
in

Besprechungen
So greift 1a gerli Z der vorliégendc‘n lichkeit e}l'tgängen, WIe dies an denNeuausgabe. Sıe bringt einen nahezu verschiedenen Geschichtsphilosophien von

veränderten Abdruck, der 1Ur 28 seltenen Hegel. und Marx bıs Heıidegger gezeigt wıird.
Stellen vorsichtige Korrekturen erfuhr. Der Gegenüber der Bedrohung der Wahrheit
Herausgeber hat die CUEGCTE Literatur eTr-
gaänz und das letzte Kapitel bis ZU  - (Ge- Gefahr des Relativismus WIT nach eW1€e-

durch eine solche Verabsolutierung und der

genwWart weıtergeführt. Neu geschrıeben SCN, da iıne richtig verstandene Gese cht-
wurde lediglich der Abschnitt über Kierke- lıchkeit dıe Geltung der Wahrheit fordert,gaard, der der Erstausgabe ın dieser Aus- da die geschichtliche Erkenntnis durch ıne
führlichkeit fehlte. Stellen, In denen sıch allgemeine Relativierung selbst INn Fragedie nationalsozialistische Ideologie Sple- gestellt wıird. Das Buch schlıelit miıt einem
gelte, wurden etilgt CZ ATL ım Ver- Kapıtel über den Inn der Geschichte. ‚Je-
gleich der 1. Auflage), S0 be- der innerweltliche Sınn als eın nde
sıtzen WIL wieder en kurzgefaßtes Hand- der Geschichte erreichender Idealzustand.buch der NEUECTEN evangelischen Theologie. WI1Ie z. B dıe klassenlose Gesellschaft: des

Es erhebt sıch freılich dıe Frage, ob eSs Marxiısmus un äahnlıiche Systeme, werden
nıcht ratsamer eCWeEsSeN wäre, die nötı
Ergänzungen Korrekturen ın einem [1=-

als’” dem Personsein und der Würde des
Menschen wıdersprechend aufgezeigt. Der

hang zusammenzufassen. Es waäare: dann Ste- Sınn der Geschichte vollzieht S1C ständiıgphans ursprüngliche Konzeption erhalten un wiıird ständig verfehlt, N  u WI1e das
geblieben, un INa  a hätte sS1e leichter Vo ersonsein des Menschen. |DS ist  A versucht
den Zufügungen des Herausgebers unfier- worden, diese Zu eil schwierigen Fragenscheiden können. in einer allen Gebildeten verständlichenSéibel Sprache darzustellen un: In ıne heute viel

besprochene, In S1C wichtige, ber uchPhiiosophie vıel mißbrapchte Frage Klarheıt T1N-
SCcH Brunner

Brunner, August, Geschichtlichkeit.
(204 5 Bern, München 19061, Francke- éo>ardß Wiilhelm.: Fragenfler Phıloso-

phie. Eın Materialbeitrag ur Erfor-Verlag. Ln 22,—. schung der SowjJetphilosophie im Spie-Geschichtlichkeit ist ein‘ heute vielbespro- el der Zeitschrift V ’0prosy Filosohichenes IThema VWıe kein Zeitalter UV!
sınd WIT eschıichtlich bewußt geworden. (362 5.) Köln, pladen 1960,Allerlei Fo für Erkenntnis, Wahr- Westdeutscher Verlag.
heıt, Sıttliıchkeit und Recht werden aAauUuSs die- Doprosy Filosofil (Fragen der lPhilosophi_é)

ist die eINZIgeE phiılosophische Fachzeıit-SCr Erkenntnis SCZOSCN., Es ist darum schrift der Sowjetunlion. Das vorliegende1in dringendes Bedürfnıis, sıch über das Buch gibt dıe Inhaltsverzeichnisse derWesen der Geschichtlichkeit Klarheıt
verschaffen. Dies ist dıe Absıcht des vorlıe- Jahrgänge 1947—56 INn deutscher Überset-
genden Buches. Es behandelt ZUEersSt den ZUNS wieder, außerdem zusammenftfassend
metaphysischen Ursprung der Geschichte, den Inhalt der hauptsächlichsten Artikel

un: Buchbesprechungen. Eıs ist darum eınmiıt andern Worten, das, lıegt, wertvolles Hilfsmittel für das Stucdiıium derdaß der Mensch 1m Unterschied Jıer, Sowj]jetphilosophie. FKFür deren W esen ıst be-Pflanze und Stofftf Geschichte 1im e1gent-lıchen Inn hat, daß durch Geschicht- zeichnend, daß on der Armee der SOoWjet-
lıchkeit ausgezeichnet 1st. Die Gründe lhıe- philosophen und VON der phılosophischen
SCH ıIn seinem Streben nach Selbstverwirk- Front gesprochen un Parteilichkeit gefor-

dert wird. Mu{fß Na Ansıchten nıchtmarx1-
Alıchung, das als leiıbgebundene Person stischer Philosophen als rıchtig anerken-1mM Mıtsein mıiıt den Mitmenschen und durch

N, des Aristoteles, behauptet Man,das Werk verwirklichen mufß.. Die Art die- 1E hätten diese Erkenntnisse aut GrundsSCT Selbstverwirklichung hängt Iso VOoO
menschlichen S.e1in ab, und sınd in der des Materialiısmus gefunden.
Geschichte alle jene Ursachen wıirksam und Brunner
bestimmen ıhren Bewegungscharakter, die Marcel, Gabriel: Gegenwart und Un-
Uum menschlichen eın gehören,; diıe Gei- sterblichkeit. (345 S KErankfurt a., M
stigkeit, das Psychische un das Stoffliche. 1961, J. Knecht:. Ln 16,80Ein drıttes Kapitel untersucht einıge der In einem. erstien Abschnitt spricht über
hauptsächlichsten geschichtlichen Katego- eın ‚„Grundanliegen‘‘, über das, wWas miıt
ıen un stellt ihren Unterschied denen seinem Phiılosophieren verfolgt, Was uch
des Naturhaften heraus. Durch das Mitseıin Aufschlufß über die Art dieses Philo-
vollzieht sıch dıe Geschichte iın Gemein- sophierens gibt. Dann folgen dıe metaphy-schaft und durch Überlieferung als objekti- sischen Tagebücher Diese S1N.
ven Geist, WI1e ein weıteres Kapitel ausführt. Sanz In der Art der früher veröffentlichten
Neuentdeckungen führen gewöhnlıch Tagebücher un: kreisen die gleicheneiner Verabsolutierung der ben geWwONNe- Ihemen, das Verhältnis den Joten,
1910 Eınsichten. Dem ist aujch die Geschicht- die Sünde,- kurz, Fragen, die die
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Existenz n. D che von u de ealis sSta-
apitel RE  CD  ‚„„‚Gegenwart und Unsterblichkeit‘‘

aus dem Jahre 1951 Solche Aufzeichnun-
tisch auf, bzw. suchten nach dem Bleihen.
den Heute dagegen, selit er Lebensphilo-

SCH jefern keıine fertigen und systematı- sophıe, betont INa  e mehr die heraklitischen
schen Lehren, die uch nıcht geben will. LZüge, die Bewegung, die Entwicklung. eil-

hard de Chardin ist eın christliches Bei-Sie lassen ber dafür den Weg mitgehen,den der Philosoph selbst 2Ing, und an Se1l- spiel für diese heraklitische Weltbetrach-
nem Suchen teilnehmen, Was nıcht hne tung hne diesem Iiranzösischen Denker iın
Reiz ıst. Eın unvollendetes Theaterstück allem beizupflichten, geht der Naturphilo-‚„„‚Das Unergründliche‘®‘ Aus dem Jahre 1919 soph Dessauer ähnliche Wege: die Physi-bespricht die gleiche Frage des Verhältnis- schen hbel lassen sıch einem guten eil
SCS den Toten In seinen Theaterstücken daraus erklären, da{fßs WIT ben noch inspricht 81C. nıcht weniger über seine einem unterentwickelten Stadium der Welt-

unmıttelbarer. entfaltung leben Wenn WITr freilich VEr -Philqsophie aUS, her HNOC
Brunner gleichen zwıischen dem ersten Auftreten des

Scheler, Max Gesammelte Werke, Bd. 8 Urmenschen VOLr vielen hunderttausend Jah-
Te  s und der Gegenwart, können WIT fest-Die Wissensformen und diıe (FEn

sellschaf{it (5306 S Bern. München stellen, daß schon vıele physische bel
1960, Francke-Verlag. Ln DM JI — verschwunden SIN uch vieles, wWas Irü-

her als reine Bosheit des freien ıllensDieses sozlologische Werk entstamm dem
späteren Lebensabschnitt Schelers, WOoO angesehen wurde, mu{ heute Salz der
die Ansıcht vertrat, da{iß dem Geist keıine teilweise als biologisch bedingt angesehen

werden un unterliegt damıt dem hoff-Kraft zukomme, seine ıdeenhaften Inhalte
auch 1Nns Daseın setizen; iıne solche be- nungsfrohen Gesetz einer besseren Zukunft

Diese kommt allerdings nıicht mechanisch.saßen NUur die trıebhaft bedingten Lebens- Es ıst der Mensch, der steuernd und eıtendverhältnisse, die 1Iso dıe Realfaktoren des
menschlichen (reschehens selen un NCSAa- eingreıfen muß Der sıch selber helfende
(1V unfier den geistigen Möglichkeiten A US —- Mensch wiıird symbolisiert in der Gestalt des

Prometheus.wählten. Diese Trennung der wel Sphären
entspricht jedoch nıcht den JTatsachen; schreibht nıcht alg STauUer Theoretiker,

sondern mıiıt einem wWarmen feinfühligendenn 1mM Menschen, dem eigentlichen YHFak-
LOr der Geschichte, S1N. beıde unzertrenn- Herzen, und sei1Ne Sprache ıst durchglüht
lich vereint,. da der Geist zugleıch die be- VOoO dichterischer Gestaltungskraft und
ebende Seele des Leibes ist. Nur ein ab- bıldhafter Schau Doch scheint uns, da{is
strakter un darum unwirklicher Geist ıst die Weltweisheit der Vorzeıt unterschätzt.
machtlos. In religıösen Fragen spür ma  - Nicht NUurTr in der Linıe von Augustinus un

Pascal ıst die Geschichtlichkeit des Men-deutlich das Bedürfnıs, den voraufgegan-
CHEHN Bruch Mmit der Kırche rechtferti- schen berücksichtigt worden;: uch in der
SCn Wo Sch ber VOoONn diesen Vorausset- arıstotelisch-scholastischen wulßte INa  —

ZUNSECHN unbeeinflu{ßt ist, macht sich uch die Spannung zwischen Potenz un: Akt,
iın diesem Werk seiıne ungewöhnliche Be- Wesensanlagen und ihrer Erfüllung, wulßhte
gabung, geistige VWirklichkeiten . daß das Menschsein eın Werden ist.

uch be1 bleıibt natürlich im Problemschauen, geltend. Aus dem Nachlaß sind
tiwa Seiten Ergänzungen den dreı des Übels e1in großer, dunkler, unautheb-
Arbeiten des Buches: Probleme einer S0 barer Rest Und da wırd christli-

hen W egwelser, der den fragenden Ten-zi0logiıe des W.ıssens, Erkenntnis und Ar- schen Christus nach Gethsemane unbeit, Universität und Volkshochschule, VO  —_
der Herausgeberin, Maria Scheler, SOWI1e unters Kreuz führt. Klenk
ausführliche Register W1e uch Berichtigun-
SCH und Ergänzungen W16€6 In den fIrüheren Huxley, Alda]u.s: Hımmel und Hölle (91
Bänden hinzugefügt. A. Brunner Seliten) München 1957, Pıper. M (,60.

Man WIFLT annehmen dürfen, da{ißs In der
Dessauer, Friedrich: Prometheus und Ekstase auch der e1b des Menschen Ver-

dıe Weltübel (204 5.) Frankfurt 1959, änderungen erfährt, die sıch etitwa als inter-
Josetf Knecht-Carolusdruckerei. Leinen zellulare chemische Prozesse feststellen Jas-

9,830 sen. ks ıst uch wahrscheinlich, dafis S1C. äahn-
macht sıch die Sache nicht leicht. Er liche Vorgänge abspielen, die durch HyPp-durchwandert die theologischen un philo- NOSC, den Gebrauch VO  — Meskalın und

sophischen Denksysteme aller Jahrhunderte deren Rauschgiften der durch Ticht USW.
un kommt zum Ergebnis: ant hat recht hervorgerufen werden. Damit ıst ber noch
NSCTE Vernunft reicht nıcht AQUS, das War- nıcht gesagt, dafß diese chemische Vorberei-

des physischen und moralischen Übels tung Vısıonen, prophetische un: mystischebefriedigend aufzuhellen. Bis einem g- Erlebnisse auslöst. Huxley scheint jedochwIıssen Grad, meınt ‚7 se1 C  v heute aller- anzunehmen, obwohl das eigentlich Iran-
dings doch her möglıch als früher. Denn szendente zuläßt. Sein Materialismus ber
all die großen Geister VO:  } Parmenides bıs ıst noch blınd für das KEigenständige der
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